











(neu)
Mögliche Einwendungen gegen die

Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Halle (Saale), lfd. Nr. 23 "Freizeit- und Erholungsraum Hufeisensee und Osendorfer See" 

zu beachten:

Momentan liegt nur die Änderung des Flächennutzungsplans (FNP) aus. Einwendungen, Hinweise, Anregungen, Anmerkungen sollten sich daher auch konkret auf den FNP beziehen, da nur diese im Äbwägungsverfahren im Stadtrat als relevant angesehen werden.

Der FNP ist allgemeiner als der noch ausstehende Bebauungsplan. Der FNP regelt nur die grundsätzlich Art der Flächennutzung (z.B. Flächen für den Golfsport) und das Ausmaß der Flächen. Er regelt noch nicht, welche Baumassen mit welcher Nutzung an welche Stelle kommen (z.b. das Golfhotel) oder wo Wege angelegt oder bestimmte Funktionen genau örtlich festgelegt werden. Dies passiert erst mit dem Entwurf zum Bebaungsplan und muss dann auch bei dessen Auslegung konkret krititsiert werden (Termin steht noch nicht fest).

Einwendungen können sich sinnvoller Weise richten:

· gegen die Art der Nutzung grundsätzlich

· gegen den Umfang der Flächennutzung

· gegen kokreten Festsetzungen im Flächennutzungsplan

Begründungen können sein:

· Vorrang des Naturschutzes

· Beibehalten von vorhandenen Nutzungen (Landwirtschaft)

· Alternativplanungen / Alternativnutzungen

· Unzulässigkeit von Planungsverfahren nach Baugesetzgebung (Bebauung im Außenbereich, Erschließung, Zersiedelung der Landschaft)

· Unterbindung von Bauprojekten im Außenbereich (vgl. § 35 BauGB); Verhinderung der Zersiedelung der Landschaft

· Gefahr durch schädliche Umwelteinflüsse

· Vorrang anderer öffentlicher Belange: z.B. Zugänglichkeit des Gebietes für die Allgemeinheit, Familienfreundlichkeit

· Sicherheitsbedenken in Bezug auf ehemalige Tagebautätigkeit (Abrutschung der Uferlage bei einer Wakeboardanlage)

· Ablehnung internationaler Wassersportwettkämpfe und der damit verbundenen Besucherströme und Lärmkulisse (auch in Hinblick auf den Naturschutz)

Einwendungen können sich auch richten:

· gegen die praktiziert Umsetzung des Verfahrens

Begründungen können sein:

· keine oder bisher aussstehnde Gutachten oder ungenügenden Berücksichtigung

· keine Unvoreingenommenheit beim Verfahren

„Textbausteine“

mögliche Einwendungen (können auch kombiniert werden):

die bisher gültigen Planungen sollen bestehen bleiben:

„Ich wende mich gegen die mit der Änderung des Flächennutzungsplanes vorgeschlagenen Planungen um und auf den Hufeisensee.“ Zusätzlich möglich: „Der bisher gültige Flächennutzungsplan für diese Gebiete soll bestehen bleiben.“

es soll keine Golfanlage errichtet werden:

„Ich wende mich gegen die Ausweisung von Flächen für den Golfsport um den Hufeisensee.“

Golfanlagen sollen nicht dem vorgeschlagenen Flächenausmaß errichtet werden:

„Ich wende mich gegen die Ausweisung von Flächen für den Golfsport um den Hufeisensee in den im Entwurf vorgeschlagenen Ausmaßen.“

 Besonderer Schutz der Deponie Kanena:

 „Insbesondere sollen die Flächen der ehemaligen Deponie Kanena in ihrer bisherigen Nutzung erhalten bleiben.“

Naturschutz und entsprechende Maßnahmen sollen stärker beachtet werden:

„Ich fordere eine stärkere Beachtung des Naturschutzes bei der Änderung des Flächennutzungsplanes.“ 

zusätzliche Detaillierung möglich:

„Ich wende mich daher gegen die Ausweisung von Flächen für den Golfsport.“

„Fast der gesamte Geltungsbereich des aktuellen Flächennutzungsplans für das Gebiet um den Hufeisensee ist als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft dargestellt. Das soll erhalten bleiben.“
für Familienfreundlichkeit:

„Ich wende mich gegen die mit der Änderung des Flächennutzungsplanes vorgeschlagenen Planungen um und auf den Hufeisensee. Ich möchte, dass das Gebiet familienfreundlich und naturnah entwickelt wird und allen Bürgerinnen und Bürgern zugutekommt.“
Begründungen:

für eine Bebehaltung der bisherigen Planungen:

„Die bisher festgesetzen Nutzungsarten im derzeit gültigen Flächennutzungsplan als Grünflächen mit verschiedenen Zweckbestimmungen, u. a. Zeltplatz, Badeplatz, Freibad und Wassersportanlage sind für eine familienfreundliche und naturnahe Entwicklung des Gebietes, die allen Bürgerinnen und Bürgern zugutekommt völlig ausreichend.“

für eine Verkleinerung der Golfanlage:

„Die vorgeschlagene Größe der Flächen für den Golfsport ist überdimensioniert. Eine Fläche für eine 18-Loch-Golfanlage ohne Fußballgolf ist für ein Oberzentrum wie Halle völlig ausreichende und angemessene Fläche.“

zur Erhaltung der Ackerflächen:

„Die wertvollen und daher besonders schützenswerten Ackerböden um den Hufeisensee sollen auch in Zukunft für eine hochwertig Landwirtschaft genutzt werden. Die wirtschaftliche Existenz der Landwirte soll gesichert bleiben.“

zur besonderen Beachtung des Naturschutzes vor Ort:

„Den naturschutzfachlichen Vorgaben des Regionalen Entwicklungsplanes ist auf Grund Bedeutung des Plangebietes besondere Rechnung zu tragen. Der Naturschutz ist stärker als in Entwurf vorgeschlagen zu berücksichtigen.“

 (Auszug aus der Begründung zum Entwurf)

 „Das Gebiet des Hufeisensees ist als Vorbehaltsgebiet für den Aufbau eines ökologischen Verbundsystems (5.7.3.4 Z Ziffer 11) ausgewiesen. Damit wird folgende Zielstellung verbunden: ‚In Vorbehaltsgebieten für den Aufbau eines ökologischen Verbundsystems ist den Belangen von Natur und Landschaftspflege sowie einer naturnahen Waldbewirtschaftung bei der Abwägung mit entgegenstehenden Belangen ein erhöhtes Gewicht beizumessen‘.
Diese Vorbehaltsgebiete werden ausgewiesen, um bestimmte Flächen zu sichern, auf denen die flächendeckende Vernetzung relativ kleinstrukturierter Biotope entwickelt werden soll. Innerhalb des Verdichtungsraumes Halle finden in den Vorbehaltsgebieten für den Aufbau eines ökologischen Verbundsystems z.B. die Reideniederung und deren Randbereiche als regionale Grünzüge Berücksichtigung. Sie sollen einerseits der Sicherung zusammenhän-gender Freiräume für unterschiedliche landschaftsökologische Funktionen und andererseits zum Erhalt des Landschaftserlebens dienen.“

zur besonderen Beachtung des Naturschutzes vor Ort:

„Den naturschutzfachlichen Zielen des Landschaftsprogramms des Landes Sachsen-Anhalt ist besonders zu beachten. Insbesondere sollte die geforderte Artenvielfalt in der Stadtrandlage nicht durch die vorgeschlagene Planung beeinträchtigt, sondern im Gegenteil durch eine naturnahe Entwicklung gefördert werden.“
(Auszug aus der Begründung zum Entwurf)

„Die Stadt Halle (Saale) wird insgesamt den Stadtlandschaften zugeordnet. Das Leitbild für

diese überprägten Räume sieht u. a. vor, die Vielfalt der Stadtrandbiotope und damit eine

große Artenvielfalt im unmittelbaren Wohnumfeld der Menschen zu fördern. Es sind im Umfeld der Städte möglichst viele naturnahe Erlebnisbereiche zu schaffen, um das Verständnis für die Natur verbessern zu helfen. Der Stadtrand soll für die naturerhaltenden Formen der Erholung erschlossen und großflächig weiterentwickelt werden.“

für eine familienfreundliche Umgestaltung des Gebietes

„Die beabsichtigte Ausweisung von Flächen für den Golfsport und eine Fußballgolfanlage ist massiv überdimensioniert. Dadurch werden große Flächen der allgemeinen und kostenfreien Erholung für alle Bevölkerungsgruppen entzogen. Die beabsichtigte Änderung widerspricht daher dem überwiegenden, allgemeinen öffentlichem Interesse.“ 

gegen die Durchführung des Verfahrens:

„Die übergeordnete Flächennutzungsplanung wird dem Investitionsbegehren einzelner oder kleiner Gruppen unterworfen. Entgegenstehende öffentliche Interessen und Belange wurden unzureichend abgewogen. Eine ernste, unvoreingenommene und anlassunabhängige Alternativplanung wurde nicht durchgeführt.“
